
Straffällige zuständigen Stellen 1n erbin- Auch der ehrenamtliche elfer aQus der
christlichen Gemeinde, die sich diesem Pro-dung setfzen. Organisierte ist nOot-

wendig, menschlicher Kontakt entschel- blem Offnet und versucht, ihren eil
dend. Die Mitarbeiter der Hilfsstellen Sind beizutragen, kann fur sich das alte
oft durch die Masse der Betreuungsfälle Wort des Talmud ın Anspruch nehmen:
überfordert. Sie suchen kooperationsberei- „Wem gelingt, auch eın enschen-
te elfer Das ollten engagıerte und pro- en erleichtern,
blemo{ffene Gemeindemitglieder wiıissen. dem wIird einmal angerechnet,

als abe die N:' Welt gerettet!“
Zur Einstellung des Helfers
Dem Gefangenen soll INda.  _ während un:
nach der Hafit m1T Verirauen, ber auch mit
ugheit egegnen Be1l TauU: des Ver- ernnar Honsel
trauens sollen ‚War entsprechende Konse- Der Mensch verstrickt ıIn Leid und
QquenZzZeN gezogen werden, die etireuun
soll ber nıcht sSofort ufgegeben werden. chu. beifreit offnung
Diese nttäuschungen ind wohl der 1ne Bildmeditation* ZUTC Passıonszei
menschlich schwierigste un der
für die Resozialisierung VO.  5 Straiffälligen. Der Herrtr se1 m1 Euch
Der elfer MU. sich hiıer VO  - unrealistl- Und mi1t deınem Geiste
schen Erwartiungen über chnelle un!' leich-
ie Erfolge freli machen, bel Mißer{folgen Er ging hinaus den Ölberg. Seine Jun-

ger olgten 1Nnm. Da spra Jesus Pe-
nicht resignieren un eventuelle Aggresslo- trus „Wanhrlich, ich sage dir, eute noch,
nNenNn des Betreuten icht persönlich neh- 1n dieser Nacht, ehe der Hahn wel Mal
meln. Er mMUu. sich ın die spezielle sycho- rxa. wI1rst du mich drei Mal verleugnen.“

Peirus ber sa „Selbst WEeNn ich mM1 d1irogie des Entlassenen eın weni1g einfühlen
können, ohne sich aufzudrängen ıiıne terben mMuUu.  e ich wurde dich nimmMermMehr

verleugnen.“ Ebenso sprachen alle ande-
schwierige uns der Menschenführung Ten
auf diesem Sektor!

Wünschen nach Geld- und Sie kamen einem Grundstück armens
egenuüber Gethseman!l, un: Spra seinen Jün-
Sachleistungen ist Vorsicht immer Bern (DA euch hnıer nieder, während ich
atz Es empfiehlt sich autf jeden Fall, so1- betfe.“ Und erntiernte sich VO.  =) ihnen.

TO befiel inn. Er betfetie „Vater,ches NUuUr ın Abstimmung mıit den zustän-
es ist dir möglich Laß diesen Keilch

en Stellen tun onNns macht der Hel- MI1r vorübergehen, do  R nicht meıin, SONMN-
fer unnötig chmerzliche Erfahrungen des dern deın geschehe.‘‘
„Ausgenutztwerdens‘‘. Er kam zurück und fand sS1e aien! Er
Wer sich mI1T der Resozlalisierung VO:  } Spra Petirus „S51mon, du chlä{st.
Strafentlassenen engagiert, MU. wIlssen, Konntet ihr ıcht 1ne Stunde mi1t M1r i
daß amı seine freie Z.e1it, oft auch seine chen? und etet, daß in nıcht in

ersuchun geratet.“ Und S1ing Wweg.„„‚Gemüts-Ruhe* un Nerven recht bean-
sprucht werden. Straffälligen-Diakonie ist Als Z Male ZUTUÜ!:  ehrte un! sS1e

wieder aien: fand, sa „Schlaftimmer schon keine einfache Diakonie g— weiter. Es ist Die Stunde ist g_
gen der besonders schwler1igen kommen. Der Menschensohn wird ın die

pPsycho-sozlalen Begleiterscheinungen des an der Süunder überliefert. auf,
99:  a.  1  en Leidens“” der Kriminalıtäat. Aber WITLr wollen gehen! jehe, der mich über-
WEeNl sich keine Mitarbeiter 1m Prozeß der jefert, 1ST Ca“

Resozialisierung VO  > Straffälligen finden, ährend noch redete, erschien i1ne
WwIrd auch 1n Zukunifit NUur einer inder- Schar mi1t chwertern un!: nüppeln, und

udas, eıner VO den Z,wölfen, g1ing [0)8200M
heit unter ihnen gelingen, nach einer Ge-
fängnisstrafe ın reınel unter enschen 1Aa-;  erle „Menschen 1n der Passion“ VO:

Ul;  3
Sieger er; Suddeutsch: Verlagsgesellschafft,

en köonnen.
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Ein ens: wIrd veriolgt, angekla und Lasse ich mich chlıeben VO  5 der Meinung
verurteilt obschon unschuldı 1ST Angst der Einilußreichen aut osten des

Schwächeren (von der enge, VO:  - der Of-edräng ihn, aber geht SCe111611 Weg fentlichen Meinung)?DIie enschen SE1NeTr mgebun en erberge ich Ine1in es .efühl hinter
ebenfalls S1ie fühlen sich hilflos, S1C der as der Sicherheit WIe 1Latfus
werden schuldig köonnte Os1i.10N verlieren,
Das War damals Das wiederholt sich —

INe1iNen Einfluß InNneiln esicht
INer QuiIs Neue andle ich nach INEe1NeN) Gew1issen der

lasse ich mich schieben?
Der ensch verstrickt eıd un Schuld Am 1eDbstiten ich mich aus WI1e die

en schlıebe andere VOTIn Schritten wollen versuchen, ihn mMO ILLEr die an nıcht schmutzigbesser verstehen machen
Geht das? Bleiben anı eınWır ınd dieser ens! Es geht mich

wenn ich handle?geht dich Dieses 1ıld zel. Pilatus hat schmutzigeWer aushalt WerLr weiftergeht dem kann an schmutzigen anı
Ne  e offinung geschen werden Das Wär

damals S! 1st auch eute Jesus sa Du hättest keine Macht ber
mich WeNnNn S1C dir nicht VO:  } INe1Nenm
atier gegeben WAarTe

Betrachtung Pılatus Die Verantworfiung, die Macht cdie ich na-
N: ankündigen das ild hne An- be die ich ausube als ens
kündigung zeigsen 1/5 Mın wirken lassen ob als ater der als Vorgesetzter ist
dann ein Daal us1lı ZU.  — nterpre- I{N1LL VO  e Ott gegeben Vor ihm MU.| ich
tatıon des Bildes ana!' Meditation So mich veraniıwortien nach INe1NeNN GeWI1lS-
bel en ern SC

enschen starren mich
au dem Dunkel

Wo habe ich Einfluß
Wo habe ich mich ents  eiden?

Fın Mann übergro. Wie entscheide ich mich?
‚Wel an uüuber 1Ner Schüssel (ca Mın Pause)mi1t% Wasser

das esicht halb Dunkel
Pılatus die Verkörperung der Macht der Betrachtung Der eschundene
Romer Unterdrücker des olkes iınter dem Z  en Vorgang die Ge-
etiz WIrd unfier ruck gesetzt STa

VO der en Der gebundene Orper aum: sich autf
Er soll Menschen verurteilen Die große un der zurückgeworfene

den für unschuldig häalt Kopf
Bel 1hm 1e; die letzte Entscheidung

über en und Tod Pause)
Die en drängt 1äßt sich schieben Der eschundene, verwundete, gefesselte

1ST unsicher sich unwohl ens:
Wr hat Der ens Qaut dem Tiefpunkt der Ver-

zweiflungDer ens: der Entscheidung der absolutie Nullpunkt tiefer geht
Entscheidung? Pilatus geht den Weg des iıcht

WOo en! dieser Schrel der rel VO:  -geringsien Widerstandes inr nabt g—
wollt! bın unschuldig Jut dieses Millionen? Im ichts?
ere  en
Er wası an anchmal ich mich gebunden

S1e bleiben S  mutzig zerschunden zerschlagen örperli
un eelisch

Nı  er S1ituatJion Was hat mich kaputt gemacht?
soll entscheiden der Famıilie Schu- Was ist Was ILLE zusetzt?

le der ruppe Betrieb (lange Pause)mich edräng
WIEe entischeide ich mich? anchmal schinde ich andere

Gehe ich WI1e€e Pilatus den Weg des BerTrinsS=- Wie mache ich andere kaputt?
ten Widerstandes? Wodurch setze ich anderen Zz7u?
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bın der Verwundete Die 1r sagt nıiıcht, daß verdammıt
un auch mal der, der verwundet. 1s1. as verdammt sich selbst.

Er ann iıcht glauben nıcht sich
Meın G OT, meln Gotft, hast du mich iıcht die anderen nıcht die Ver-verlassen? gebung
Als Jesus betete, zerrıß der Vorhang. No  R. au auf das TOT der 1e ın

Er irat eın 1n Ottes Welt. seiner Hand ragend
Wenn eın ens:! iın den j1eisten oten Wie ist das bel mir?

se1nNes ens (ın leIister Not) etet, Kann ich glauben mich die
sich Gott Offnet, kann se1ln, daß deren die 1e Gottes?
fUr ihn der Vorhang der Ho{ffnungslosig- Und WeNn meln Herz anklagt
keit zerreißt un icht eIMNPD- Pause)an füur seinen Wesg.

(ca. Min. Pause) (7O11 1S% größer als meın Herz.

Betrachtung AS Betrachtung: Petrus
olgotha der dunkle erg leere Kreu- Bın ens zusammengesunken eın

gen 1n den weiten immel. Häufchen en
Davor eın ens! halb 1M iıcht. Die breite Hand verdeckt das esicht.
In der einen Hand TOG Der Jal ens! ist Weinen.
Die andere Hand den Hals gelegt.
Der lick raur1ıg resigniert. Peirus Der Hahn Ta WwIird sich

seiner bewußt.
as Er hat siıch ausgeschlossen

sich ausgestoßen. as erstickt den ungeweinten Träa-
udas, eın ens der sich iın der Stunde Ne  3 Petrus uDerla. sich dem Wel-

der Entscheidung verhalten hat, 116e  5
daß VOT sich selbst nıcht estehen ihn traf der lick des Herrn, War CH1D>=
kann. änglich

Eın ens der seiner erstickt
Wiıe gehe ich mit meinem Versagen,

as politische Erwartiungen Er sah mi1% meliner Schuld?
einen Weg, den fural1e Verdränge ich sie? Gestehe ich sS1e MIr ein?

Jesus sollte diesen Weg gehen.
as sich eın ild gemacht. Dieser as distanzıert sich findet iıcht ZUTC

Jesus entspra nıcht dem Bild, das Mkehr nıcht den nfang.
sich gemacht Er entspra nicht Petrus verste: sich VOT den enschen

iıcht VOL Jesus.seiner Erwarfiung. Er War zuueils ent-
täuscht. as distanzier‘ sich VO  - seiner

Wie OiIt mache ich MIr eın 1ild VO ande- Peirus bekennt sich seiner Schuld.
FICMH, eın Bild, w1e ich ıihn en mMO Dieser Petrus enschliches 1sSt ihmun wehe, dieser ens:! (meıin Kınd rem: Durch und Vergebungmeine Eiltern der Lehrer die Schu-
ler) entspricht nicht diesem Bild, erfüllt findet einem ang., SO
nicht melne Erwartung! wird der Fels, der andere stützt und

aufirıchtet.
Was mache ich mi1% meiliner Enttäuschung? Kann ich meıiline meln ersagen -
en! iıch mich abh? Verschließe ich mich? nehmen,

Kapsele ich mich ein? Mache ich den — den ScChmerz, die Scham ertragen,
deren ZU. Süundenbock Verurteile ich U bis iM daß ich eın 1ld des Jam-
ihn? INeTrS 1eife w1ıe dieser Peirus vielleicht

schockierend?der wage ich einen Anfang?
as War VO  m} Jesus enttäuscht, und dar- Habe ich den Mut, mich ehrlich eben,

hat ihn verraten. eiz beginnt mich zeigen, wıe MIr zumute ist?
begreifen Das waäre chon der LECUC nfIfang.

Noch häalt das TOLT 1n seiner Hand (lange Pause)
das TOLT VO Abendmahl, das Zeichen
der 1e Auf die ra des Herrn: eirus, liebst du

Er konnte noch umkehren, konnte mich? antwortiet erselDe Peirus
Vertrauen fassen. Herr, du wel. es. Du wel auch, daß

as nat iıcht ewa. Er hnat seinem ich dich 1e
Pause)en eın nde gemacht.

53



Wir wollen einige inuten Besinnung hal- du nicht deine Hand über mich hältst.
ten, amı ans iıcht kommen kann,
WwWas a1llıs ıcht kommen wiıill Herr, vergib uns

Herr, hab Dank, daß du dich wunder=-mein mangelnder Mut ZUFTC Entscheidung,
meine el  @i w1e bei Pilafus; bar erweiıst VO  5 Tag Lag ın meinem

meine Enttäuschung wWw1e be1 as en Hab Dank, daß du immer bel MI1r
bistMein Geschunden-sein, meine Zerbrech-

lichkeit, ber auch meine ausamkeit Herr, vergib unNns
und Brutalıtät wıe sS1e die Gestalt des
Gekreuzigten ymbolisiert. Vergebung „Der allmächtige

Meiıine Erbärmlichkei aber auch meine Gott erbarme sich J:  e  9
oIifnung und meıilne 1e wıe S1e M1r lasse uns die Sunden nach un: TEeiın Petrus VOTLT ugen STe

uns ZUM ew1lgen en.
Herr, Du wel. es Du wel auch, daß Nachlaß, Vergebung und Verzeihung unNnNnse-ich dich 1e

Ter Sunden schenke der allmächtige
Stiulle Musik) und armherzige Herr. Amen.‘““

atier
Wir rufen Gott eın TDAaAarmen: (wir

eien 1m Wechsel) Betrachtung Marıa agdalena
Mit lauter Stimme ruf ich Z.U Herrn.
Herr, erbarme Dich meiner! TAaber Kreuze Stahlheime Blumen
Mit lauter Stimme beschwör ich den Eın ‚esicht Erstaunen fragen suchen
Herrn. Herr, erbarme Dich meiner! die Hand.

Marıa Magdalena UOstermorgen neu-gieße VOT ihm meıiınen Kummer Aaus.
tie hier 1n unNnseTrer e1t.Herr, erbarme Dich meıiner!

Auf dem Weg ZU. ra War s1e vollerTrel meine VOL eın Ange- "Trauer. S1e g1ng, den Leichnamsiıcht. Herr, erbarme D  Rı meıiner!
Keıiın Ort, wohin ich mich 1uüuchten

salben, die OIInun iNres Lebens
egraben S1ie sS1e. un!' erkennt icht.

könnte. Herr, erbarme Dich meiner! Sie WITd angerufen da T1 Osternan AD T a S E Achte Herr, auf meın ufen, denn endgültig üuber S1e hnerein. Das Licht, die
elen: bin ich über die en. Herr, oIifnung!
erbarme dich meiıiner! Blumen wachsen aus Gräbern un aus

Trümmern.TrTe mich aul  N dem erker hinaus, auf
daß ich Dank Deinem Namen sage. Herr, olgotha ist verklar durch eın eigenartl-
erbarme dich meiner! ges icht w1e Adaus einer anderen Welt.

rufe, Herr, DIr, meine Zuflucht, Kreuze ind da bleiben da S1e WwW1e-
sag ich, bist Du. HerrT, erbarme erholen Ssich.
meıner! Die Welt hne KTreuz meın en hne

eid iıne tople.Sprecher G Ot£, du kennst mich, du wel.
meıine innersten Gedanken, VOT dir kann Das g1bt icht.
ich keine as aufsetzen, denn du schaust Beides ıcht und Schatten Kreuz Uun!:
durch S1IEe hindurch. Auferstehung gehören dazu.
Alle Herr, verg1i unNns IMSCTE u. Ww1e Marıa Magdalena Ihr Auge S1e. und

sucht wıe 1n einer Vision.auch WITr vergeben unNnseTren chuldigern
Ihre 1e hat ihn erkannt. Ihr .laubeSprecher/alle: (im echsel) sagt Meın elster.ich arbeite der schlafe, ob ich TrOöhlıch

der Traurig bin, N: ist dir unbekann!' S1e wendet sich u. uns

Niemand enn: meine ofifnung ind meine Habt acht! Hört, Was ich euch sage
ngsT, 0W DUG VOL dir ]1e; es en da Ist auch 1n euch auferstanden ın

Ter Familie, ın Gemeins  aft, 1nHerr, vergib uns Gemeinde, iın Dir?
Es gibt keinen Ort, dem du Herr, iıcht Ostern 1sST ıcht eın einmaliges, SC-
bei M1r bist, keinen Augenblick, dem 1165 Ereignis.



Ostern Auferstehun das ann sich MO der Christ wIlssen, we Hofinun-
ereignen hier, immer wieder, mitten uUuIll- gen sich aus seinem Glauben ergeben, und
ter uns, ın meinem en. soll auch darüber Rechenschaft geben

Ostern kannn ich iıcht machen: ich ann können vgl eir 3,15) Besonders drin-
mich Ööffnen hoffen bereit halten gend ist 1ne entsprechende Weiterbildun.

Jesus sa Maria. fur die Erwachsenen, die ofit mıit dem, Was
Er ruft S1e bel ihrem Namen. sS1e 1mM Religionsunterricht noch gehört na-
S1e sich verstanden erkannt _ ben, Nl mehr anfangen können un! da-
g  MM da erkennt sS1e inn. durch verunsichert 1nd.

Wo einer den anderen verstie. erkennt Inzwıschen hat die Theologie über diese
annımm(t, Fragen viel nachgedacht und die entspre-einer den anderen beim Namen nenn(t,

weil ihn me1in(t, chenden Glaubensinhalte Ne  — Tformuliert.
da wird vergeben, Auch allgemeinverständliche Zusammen-
da ist Auferstehun fassungen der Ergebnisse liegen bereits
Pause) VOr, VOL em das Buch VO  5 Gisbert Gres-

In einem en salm (38 hake, Stärker als der "Tod ine gute Er-
gaänzung dazu mit viel Quellenmaterla. ist

Der Herr spricht: abe dich be1 deinem das Buch VO  - 0oSe Finkenzeller, WasNamen gerufen. Mein bist du.
omMmm nach dem Tod? Eine passendeDiese Zusage ottes g1ilt bis eute, auch
Gelegenheit, wenigstens einen eil der -Dr uns. Wenn WITF, einer den anderen

beim Namen rufen, WwWenNnnl WITLr e1in- wachsenen T1istien mit diesen Erkennt-
ander zuwenden: nıssen veriraut machen, ist ine Predigt-dann ist Gott da. reihe für die Fastenzeit un: Ostern, gerade

hin un:! bringet T1Eeden 1M Hinblick auf den rund dieses YFestes,
lle ank sel Gott dem Herrn! die uferweckung Jesu.
(eventuell Orgelspie. Im Sinne dieser Überlegungen hielten WITL

ın der Pfarre achstraße 1n Wien VO

Sonntag VOT der Fastenzeit bis Ostern 1ne
Predigtserie über die Letzten inge 1mM An-

aul Weß das enannte Buch VO  - Gisbert
Teshake. An den Ü Fastensonnftagen un!

„Stärker als der Ostern wurden ZULC. Verdeutlichung der
Aussage 1ın den chaukasten DZW. ın der1ıne Predigtreihe ZUTC Eschatologie

für die YFastenzeıt un: stern 1r auch Federzeichnungen VO  - TNSLT
Degasperı1 angebracht, die dieser uns

freundlicherweise ZUTLC erIugun: geste.Wie die Theologie überhaupt ist gerade
die TEe VO den „Letzten Dingen‘“ durch (aus seinem Zyklus: das or Im

folgenden ind die Themen, passende RB1-die ibelkritik, die Kon{irontation mi1t -
derner Naturwissenschafit und Philosophie belstellen, die zentralen Aussagen, die ent-

sprechenden Seiten der Unterlage SOWI1eın 1nNne Krise geraten Besonders hier räch-
te sich, daß 1ne unbescheidene Theolo- die verwendeten Zeichnungen VO:  - TNS

Degasper1 fUur die einzelnen Predigtien —gie viel wissen vorgab un! Vorstel-
lungen entwickelte, die für den Glauben sammengestellt.
eher 1ne ast wurden als iıne Da- Sonntag VOT Aschermittwoch Hofifnungher War BanNz Naturlı daß INa  ®} an un! 1ild
eit diesem ema 1n der erkuüundıi- eir 3, 13—16 d, MT 24, 29— 36
gung lieber schwieg. „DIe Aussagen über die letzte Zukunfft, w1ıe
Do  } dies hebt die Dringlichkeit dieser WI1Tr S1e ın Schrift un! Tradiıition finden,

S1Nd bildha{ffie Extrapolationen (‚Hochrech-Fragen nıcht auf. Der ens egegne
WenNnn auch ofit verdrängt doch dem Tod Topos-Taschenbuch, D0, Matthias-Grüne-

waldverlag, a1lnz 1976.
D OÖse. Verlag, ÜüÜnchen 1976un! weiß, daß selbst terben muß. SO
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